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Wie stehl es mir der Ene
unserer Erde?

W

Darüber soll und will in den nächsten Junitagen di
Zweite Weltkraftkonferenz in Berlin ve:
handeln . Nicht weniger als 48 Staaten der Erde sind a
ihr beteiligt. Ein wahres babylonisches Sprachgewirr wir
man da zu hören und zu sehen bekommen . Und schon sin
ausgesuchte technische Einrichtungen getroffen , damit jede
in seiner Sprache die vielen Vorträge zu hören und zu ver
stehen bekommt .

Es sind sechs Jahre her, daß auf Englands Anregung i
London die erste Weltkraftkonferenz getagt hat . Jnzw
schen haben Teilkraftkonferenzen stattgefunden, so in Baß
1926 (Wasserkraftnutzung) , in London 1928 (Brennstoff
fragen) , in Barcelona 1929 (Wasserkraftquellen) usw . Im
mer mehr zeigt es sich , daß die Kraftvorräte , also die Vor
räte an Steinkohlen, Braunkohlen, Erdöl und Wasserkrcif
ten , nicht bloß eine wirtschaftliche , sondern ebenso auch ein
politische Bedeutung der betreffenden Staaten sichern
Nicht allein die militärischen Waffen entscheiden heute über
die Macht eines Staats . Ein guter Teil seiner Rüstung
liegt in den Wirtschaftskräften, über die er verfügt und die
er auszunüßen versteht .

Darum kommt auch der Weltkraftkonferenz eine beson¬
dere Bedeutung zu . Hier wollen die Staaten von einander
lernen, wie sie die in ihrem Boden liegenden und vielleicht
noch tief verborgenen Naturkräfte weiter ausnußen könne ,
wie die Brennkraft der Kohle noch mehr gesteigert , ob nicht
noch weitere Nebenprodukte aus ihr gewonnen werden , ob
die von dem deutschen Chemiker Bergius entdeckte Ver¬
flüssigung des „schwarzen Diamants " noch mehr vervoll¬
kommnet und verallgemeinert werden kann . Eine Unmenge
von technischen Fragen werden in Berlin zur Erörterung
kommen . Neue Anregungen werden die Ingenieure der
ganzen Welt nach Hause bringen. Dies ist um so wichtiger ,
als jene Kräfte der Kohlen , des Erdöls und des Wassers
auf allen Gebieten menschlichen Schaffens geradezu unent¬
behrlich geworden sind. Woher anders bezieht heute die
Landwirtschaft einen großen Teil ihrer Düngemittel
und die Kraft für ihre Maschinen als mit Hilfe der Elektri¬
zität oder aus der Kohle gewonnenen Gaies ? Wie will
man sich heute das Verkehrswesen ohne Kohle . Oel,
Gas und Elektrizität vorstellen ? Wie wollen und können
ohne diese Kräfte Industrie und Gewerbe arbeiten?
Selbst die Hauswirtschaft kann heute nickst mehr mit
der Muskelkraft des Menschen auskommen: sie ist auf Gas
und Elektrizität für Leucht- und Wärmezwecke angewiesen .

Noch liegen gewaltige Kraftnorräte der Erde unaus -
genüßt da . Wir sind erst am Anlana einer Entwicklung
mit unbegrenzten Möglichkeiten . So bat man di » ^ tein -
koblenvorräte der Erde bis zu 1500—2600 Meter TTse m .l
7,28 Billionen , für Deutschland aus 280 Milliarden Tonnen
berechnet (von denen im Jabr 1928 150 Millionen Tonnen
gefördert wurden) . An Braunkohlen sollen auf
unserer Erde 8 Billionen , in Deutschland 18 Milliarden Ton¬
nen vorrätig sein . Die deutsche Fö>-derung der Braunkohle
hat von 87 Million -m im Jabr 1913 ( im alten Gebiets-
umfang) auf 165 Millionen Tonnen im Jahr 1928 zu¬
genommen.

Während Deutschland an Steinkohlen (von den 800 Mil¬
liarden Tonnen in Europa kommt auf Deutschland ein
Drittel) und Braunkohlen reich gesegnet ist , sind wir an
Erdöl arm , sehr arm . Man sckiäßt die Erdöloorräsi
unseres Planeten auf 6 Milliarden Tonnen , von denen di «
Vereinigten Staaten rund die Hälfte besitzen dürften.

Und was endlich die verfügbaren Wasserkräfte be¬
trifft, so sind wir Menschen erst am Anfänge ihres Aus-
oaus (erst 6 ^ Prozent ! ) . Hier liegt noch ein weites Ge-

et für menschliche Betätigung .

Senkung der Preise und der Erzeugung^
Aus der notleidenden deutschen Wirtschaft werden aufGrund des Joungplans jährlich 2 Milliarden Kaufkraft ohne

jeden Gegenwert herausgezogen. Nachdem der Reichshaus¬
halt für diesen Zweck mit Mühe und Not durch neue Steuern
ins Gleichgewicht gebracht worden war, eröffnet sich die
Aussicht auf einen Fehlbetrag von etwa 800 Millionen oder
mehr für das Finanzjahr 1930 . Man sieht, auch wenn esDr . Schacht vor Jahresfrist in Paris gelungen wäre , sein
Höchstangebot von 1650 Millionen jährlich durchzudrücken ,hätten wir nichts zu lachen gehabt. Die zwangsläufige Ent¬
wicklung hat nun aber ein neues „ Problem " in den Vorder¬
grund gerückt. Die Regierung und die Wirtschaft sind zuder lleberzeugung gekommen , daß so , wie die Dinge nuneinmal liegen , die Steuerschraube auf Jahrzehnte hinaus
nicht mehr zur Ruhe kommen könnte , und zwar immer nachvorwärts , nie mehr nach rückwärts, daß dabei aber die
Wirtschaft nicht nur sich nicht erholen und wieder steuer -
kräftiger werden könnte — der letztere Punkt wäre ja im¬

mer die Hauptsache — , sondern daß sie schließlich ganz zum
Erliegen kommen müsse . Allzu weit sind wir ja jetzt schon
nicht mehr davon entfernt , wie zahlreiche Betriebsein¬
schränkungen, Stillegnnnen, sogar in den ältesten und besten
Industriezweigen , die steigende Zahl der Vergleichs und
Konkurse usw . deutlich zeigen .

Endlich will man nun also der Finanzmisere von der
Seite beikommen , von der man sie von Anfang an Hütte
anpacken sollen : von der wirtschaftlichen Seite . Was
nützt es z . B . Milliarden und Abermilliarden für die Ar¬
beitslosenunterstützung auszugeben, wenn die Zahl der Un¬
glücklichen. die kein ?

'
Arbeit finden , täglich größer wirdl

Heute sind es deren 2 700 000 Und wie lange würde dis
Wirtschc- ft diese Lasten noch tragen können ? Jetzt muß man
schon zu „Notopfern" und „Neichshilfen " d h . zur Er¬
höhung der Einkommensteuer für gewisse Bevölkerungs-
jkreise auf 14 und 15 o . H . schreiten.

Das Bemühen soll nun dahin gehen , die ausgepreßte
Wirtschaft wieder „anzukurbeln"

, damit sie den Arbeits¬
markt entlasten könne . Wenn heute eine Million Feiern¬
der in die Gütererzeugung wieder eingereiht werden, so
steigt die Kaufkraft im ganzen, auch wenn der Tariflohn
nicht eingehalten werden könnte , denn die Million , die vor¬
her die Kaufkraft der andern schmälerte , würde jetzt selbst
Kaufkraft erzeugen. Und das Mittel zu diesem Ziel wäre
dis allgemeine Senkung der Warenpreise , die
eine Steigerung des Warenumsatzes und zugleich zu einer
Verbilligung der Lebenshaltung herbeiführen soll.

Aus solchen Erwägungen ist der Versuch entsprungen,
zwischen Unternehmen und Arbeiterschaft eine Arbeits¬
gemeinschaft herzustellen . Man ist sich der Notwendig¬
keit schleunigen Handelns bewußt. Die Industrie
erklärte, sie sei bereit, ihrerseits Opfer zu bringM , aller¬
dings müsse sie eine wirtschaftspolitische Kursänderung und
ein verständnisvolles Mitgehen der Arbeiterschaft zur Vor¬
aussetzung machen . Genaueres über diese Vorschläge weiß
man noch nicht, sie scheinen jedoch in der Richtung zu gehen ,
daß dem in Aussicht genommenen Abbau aller Gehälter
und Löhne in der Wirtschaft ein gleiches Opfer der Beam¬
tenschaft folgen müsse. Die notwendige Herabsetzung der
überhöhten Preise wäre nutzlos und undurchführbar ohne
gleichzeitig oder gnmittelbar erfolgende Verbilligung der
Erzeugungskosten.

Ein Vorgang ist bei den Stahlwerken Becker
geschaffen worden, wo man sich , um den Betrieb aufrecht¬
erhalten zu können , über eine Lohnherabsetzung mit den
Gewerkschaften geeinigt hat . So ist auch kürzlich in dem
Lohnstreitverfahren der n o r d w e st d e u t s ch e n Indu¬
strie , die seit längerer Zeit die sozialpolitische Führung
hat, durch einen Schiedsspruch der Schieds -
stelle in Oeynhausen ein Versuch gemacht worden,
auf breitester Grundlage die Mitwirkung der Arbeiterschaft
bei der Rettung der Produktion zu gewinnen . Dieser
Schiedsspruch schlägt eine Anpassung der Löhne an die ver¬
ringerten Ertragsmöglichkeiten der Betriebe vor und zwar
jo, daß die Tariflöhne nicht nur keine Ein¬
buße , sondern sogar teilweise eine Aufbes¬
serung erfahren , dagegen sollen die Akkordlöhnein gewissen Umfang abgebaut werden. Und auch dasnur in dem Maß des Preisabbaus , der dem Inkraft¬treten der neuen Lohnregelung vorauszugehen habe.Der Oeynhausener Schiedsspruch , der die Lohnpolitikwieder in die Wirtschaftspolitik einzuordnen versucht , ist
von den Gewerkschaften abgelehnt worden, und die Ent¬
scheidung über seine Durchführung liegt nunmehr beim
Reichsarbeitsminister ; sie soll in nächster Zeit gefälltwerden.

Bei alledem darf man aber nicht übersehen , daß das
deutsche Finanz - und Wirtschaftselend vom inneren
Markt allein aus nicht zu beseitigen ist . Der Dawesplan
ist zwar erledigt, aber zu den ungeschriebenen Gesetzen der
Wirtschaft gehört immer noch sein Grundsatz : Zahlenkann Deutschland auf die Dauer nur aus den
Ueberschüssen seiner Ausfuhr über die Ein -
f .u h r. Die deutsche Ausfuhr muß immer noch um Milliar¬
den gesteigert werden, wenn der Ausgleich des Reichshaus¬
halts gelingen soll . Dazu ist eins unerläßliche Voraussetzung:
der sinnwidrige Zustand muh aufhören, daß auf dem in¬
neren Markt die Preise künstlich hochgehalten werden müs¬
sen, damit Deutschland auf dem Weltmarkt wettbewerbs¬
fähig bleibe .

Die Mehrheit des deutschen Volkes hat den Poungplan
freier Entschließung angenommen , es muß also der

ernsthafte Versuch gemacht werden, die deutsche Wirtschaft
auf den Doungplan einzustellen . Man kann es daher nur
begrüßen , wenn Arbeitgeberschaft und Arbeitnehmerschaft
sich endlich zu diesem Versuch zusammenfinden. Denn von

ihnen müssest die Vorbedingungen geschaffen werden, auf
Grund deren allein das Reich den Versuch überzeugend
fortführen kann.

Wie weit auf solcher Grundlage unsere Fädigkeit zum
Wettbewerb auf dem Weltmarkt und damit die deutsche
Ausfuhr gesteigert werden kann , hängt nicht von uns al¬
lein ab . Wir haben dann aber das Unsere getan, und wenn
unsere Tributherren sich auch dann noch weiter gegen die
Aufnahme deutscher Waren sperren, so können wir mit gu¬
tem Grund und Gewissen die Reform des Tribut¬
plans fordern.

*
Berlin , 9 . Juni . Die Verhandlungen zwischen Vertretern

des Neichsverbands der deutschen Industrie und der Ver¬
einigung der deutschen Arbeitgeberverbände mit den Ver¬
tretern der Gewerkschaften wurden am letzten Freitag wie¬
der ausgenommen und haben nach beiderseitiger Mittei¬
lung einen günstigen Verlauf genommen Die Ver¬
handlungen sollen Mitte dieser Woche fortgesetzt werden.

Fortdauer des Notopfers
Berlin , 9. Juni . Während der Reichsarbeitsminister in

der Besprechung mit der Presse gesagt hatte, das „ Notopfer "
oder die ..Aeichshilfe " werde am 1 - April 1931 ihr Ende fin¬
den , erklärte gleich darauf Reichsfinanzminister Dr . Mol¬
denhauer , das Notopfer sei hinsichtlich sei¬
ner Dauer überhaupt nicht beschränkt :
keinesfalls werde es vom 1 . April an wegfallen , nur die
Sondersteuer für Ledige ( lOprozentiger Zuschlag
zur Einkommensteuer) werde dann wegfallen. Die Regie¬
rung soll ledigl -ch ermächtigt werden, vom 1 . Ap >>l 1931
an den Satz des Notopfers (4 v . H . vom Roh-Eintommen)
oder die Sondersteuer ganz aufzuheben.

Die Begründung des Notopfers wurde dem Reichs¬
finanzminister nicht leicht, da er nach vor einigen Monaien
entschieden gegen diese Steuer aufgetreten war . Er sagte,
in dem Augenblick , wo Preise und Löhne ins Wanken kom¬

men, müßten auch diejenigen, die sich in gesicherter Stellung
befinden, Opfer bringen. Ein allgemeiner Zuschlag
zur Einkommensteuer Hütte ihm allerdings mehr
zugesagt, aber man habe davon abfehen müssen , um nicht
vis Kapitalflucht zu fördern und den Auslands -
kredit zu schädigen . Was hat die Regierung bisher ge¬
tan , um die Kapitalflucht zu vermeiden und die Kapital¬
bildung zu fördern ?

Moldenhauer erwartet von je 100 Millionen Mk . Not¬
opfer der Beamten und der Anoestellten etwa 12 Millionen
von den Ledigen. Die A b st r i ch e am Haushalt gab Mol¬
denhauer mit 25 , Stegerwald mit 15 Millionen an . Mol¬
denhauer erklärte , er halte an seinem Plan der Steuer¬
senkung fest. Vor kurzem hatte er 600 Millionen in Aussicht
gestellt . Wie er das machen werde , sagte er nicht ; alles
hänge von der Entwicklung der Arbeitslosigkeit und der
Wirtschaftslage ab .

Es war allerdings schwierig , die neuen Vorschläge zu
begründen und zu rechtfertigen. Nachdem man stets von
der Notwendigkeit der Steuersenkung zur Belebung der
Wirtschaft gesprochen hatte, müßte man statt dessen einen
notwendigen Neuaufwand von fast zwei Mil¬
liarden vorlegen. Rund 700 neueste Steuern und Lasten
stehen ganze 15 oder 25 Millionen an Einsparungen im
Reichshaushalt gegenüber. Was denkt sich die Regierung ,wenn sie erklären läßt , eine Neubelastung der Produktion
werde durch dieses Programm „so gut wie nicht" eintreten?

*

Der „Demokratische Zeitungsdienst " teilt mit , die demo¬
kratische Reichstagssraktion habe gegen das Programm der
Reichsregierung und das Notopfer schwerste Bedenken .

Fünf Jahrzehnte Deutschtumsarbeit
Von Prof. Dr . A . Die hl

Seitdem unsere Feldgrauen überall im Osten deutsche
Siedlungen trafen , ist die Kenntnis davon, daß außerhalbder Reichsarenzen weithin deutsche Volksgenossen wohnen,m weiten Schichten unseres Volks verbreitet . Vor fünfzigJahren war das nicht so ; es wußten nur wenige um das
Schicksal der deutschen Brüder drasßen. Da gründeten, an¬
geregt durch die Betreuungsarbeit des Kuraten F. X . Mit¬
terer in Nonsberg in Südtirol, Männer verschiedener poli¬
tischer Richtung in Wien im Jahr 18§0 den „Deutschen
Schulverein". Seine Aufgabe war es , das bedrohte Deutsch¬tum in der österreichisch- ungarischen Monarchie zu unter-
stützen. Ein Jahr sväter wurde von Berlin aus der ..All-
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gömeine Deutsche Schulverein " gegründet , der bald auch in
Süddeutschland Fuß faßte . Er stellte . sich dasselbe Ziel , Be¬
treuung des Deutschtums , aber in der ganzen weiten Welt .
Naturgemäß ' kam aber ein großer Teil der Arbeit den
Deutschen in Europa zugute . Beide Vereine waren von
Anfang an grundsätzlich politisch und konfessionell völlig
neutral und sind es noch heute . Allen Deutschen soll ihre
Arbeit gelten , jeder Deutsche in der Heimat kann Mitglied
werden . Später kam noch in Oesterreich der Verein „ Süd¬
mark " dazu . Er wollte das Deutschtum in den Grenzgebieten
vor allem wirtschaftlich stützen, wollte in den bedrohten
Grenzgebieten planmäßig deutsche Bauern ansiedeln Die
beiden anderen Vereine , von denen der reichsdeutsche den
Namen „Verein für das Deutschtum im Ausland " (VDA )
annahm , haben die Aufgabe , kulturelle Einrichtungen zu
fördern . Schulen und Kindergärten anzulegen und zu er¬
halten , Lehrer zu bestellen und zu besolden , Büchereien ein -
gurichten .

Viel segensreiche Arbeit wurde , wenn auch mit verhält¬
nismäßig kleinen Mitteln , in den Jahrzehnten bis zum
Weltkrieg geleistet . Eine der ersten Unternehmungen war
ein Protest gegen die Magyarisierungsbestrebungen . Dank¬
bar wurde draußen die Hilfe der Heimat anerkannt . „ End¬
lich reicht die Urheimat den Volksgenossen die Bruderhand " ,
fo rief ein Siebenbürger Sachse aus .

Der Weltkrieg unterbrach die Arbeit . Doch brachte er
dafür neue Aufgaben . Die vertriebenen Deutschen aus dem
Ausland wurden unterstützt . Das Deutschtum draußen auf¬
gerufen zur Sammlung für die kämpfenden Söhne des
Volks . Im Osten wurden hinter den vorrückenden Heeren
her deutsche Schulen errichtet . Doch die Hoffnungen zer¬
brachen jäh . Auch unter den neuen Verhältnissen blieb der
VDA seiner alten Aufgabe treu . „ Zusammenschluß des ge¬
samten deutschen Volkstums zur lebendigen Kulturgemein -
schaft

"
, das war nun die Losung .

Die Aufgaben wuchsen . Waren doch Gebiete , die schon
fast entdeutscht waren , wieder erwacht und verlangten nach
Hilfe . Waren doch Millionen zu Auslanddeutschen gewor¬
den , die der Betreuung dringend bedürfen . Man denke nur
an Polen , an Südtirol ! Da brauchte der VDA viel mehr
Mittel als früher . Die Organisation mußte ausgebaut wer¬
den . Der VDA sollte ein Volksverein werden , der Volks¬
tumsgedanke in die breitesten Schichten dringen . Vor allem
galt es , die Jugend zu gewinnen . Dazu wurden die Schul -

gruppen geschaffen. Gewachsen und erstarkt steht der VDA ,
dem sich auch die beiden österreichischen Vereine eingegliedert
haben , bei seiner Jubelfeier da , entschlossen, auch im kom¬
menden Jahrzehnt deutsches Volkstum zu betreuen , vor dem
Untergang zu schützen .

Neue Nachrichten
Fühlungnahme Oesterreichs mit Deutschland in der Pan -

europafrage
Berlin , 9 . Juni . Wie aus Wien verlautet , soll die öster¬

reichische Regierung die Absicht hegen , die Alleuropa - Denk-
schrift Briands erst nach einer Fühlungnahme mit der deut¬
schen Regierung zu beantwrten . In politischen Kreisen
halte man es siir ausgeschlossen, daß in einer Angelegenheit
von solcher Tragweite die beiden Regierungen ohne vor¬
herige Verständigung miteinander Vorgehen .

Ermordung eines deutschen Gesandten
Lissabon , 9 . Juni . Der deutsche Gesandte u . Baligand

ist am Samstag mittag ermordet worden .
Der Gesandte hatte in Begleitung des Gcsadtschaftsrats

Dr . Busch dem Kommandeur des zurzeit im Hafen von Lissa¬
bon vor Anker liegenden Kreuzers „ Königsberg " um 11 Uhr
einen Gegenbesuch abgestattet und um 11 .30 Uhr wieder sei¬
nen auf der Pier stehenden Kraftwagen bestiegen , als ein
hochstämmiger Mann aus der Menge hervorstürzte und meh¬
rere Schüsse auf den Gesandten abgab , von denen einer durch
den Hut ging , während zwei Baliganz am Kopf trafen . Die¬
ser sank bewußtlos zurück und wurde ins Deutsche Kranken¬
haus verbracht , wo er um 3 Uhr nachmittags verschied, ohne
wieder zum Bewußtsein gekommen zu sein . Seine Gattin
traf sogleich im Krankenhaus ein . Die Ehe war kinderlos .

Der Täter wurde sofort verhaftet . Er nennt sich Franüj
P i e ch o w s k i , ist 31 Jahre alt und aus Danzig gebürtig . El !
war früher Matrose und soll an „ Verfolgungswahn " leiden .
In letzter Zeit hat er wiederholt geäußert , er wolle gelegent¬
lich eine hochstehende Persönlichkeit umbringen . Vermutlich
hatte er die Sucht , wie der Düsseldorfer Massenmörder Kür¬
ten , durch ein außergewöhnliches Verbrechen sich einen .Na¬
men zu machen .

Der Reichskanzler , Minister Dr . Eurtius und Staatstekre -
tär v . Schubert haben der Witwe Beileidstelegramme ge¬
sandt .

Die Verwandlung
Kriminalroman von Paul Frank

47 . Fortsetzung . Nachdruck v -rbotcn .

„Hoffentlich haben Sie ihr entsprechend genützt .
"

„Leider bin ich noch immer nicht in der Lage . Ich gebe
mir zwar jede erdenkliche Mühe .

"

„Zweifellos .
"

„Wie geht es denn Frau Hedwig ? "

„Lieber Gott . . . Sie ist wohl etwas ruhiger geworden .
Zu ruhig vielleicht . Sie weint nicht mehr , sondern sitzt
apathisch da . . .

"

„Die arme Frau . . . , wenn man ihr helfen könnte . . .
"

„Sie tun doch Ihr möglichstes . . .
"

„Auf jeden Fall . Ich bin den ganzen Tag auf den
Beinen . . . Und Sie müssen darum nicht ironisch werden ,
Doktor . . .

"

„Wo werd '
ich denn . . . ? Da hätten Sie doch dasselbe

Recht , mir meine Untüchtigkeit vorzuwerfen ! Glauben Sie
nicht , daß ich ihn lieber heute als morgen hier haben möchte,
unseren armen , verlorenen Freund ? Aber schließlich kann
man ihn doch nicht, wenn man auch nicht die geringste Unter¬
stützung von der einzig und vor allem berufenen Seite , von
der Polizei , erhält , aus der Erde stampfen !"

„Die Rigaer Polizei . . .
"

„Das ist ein besonderes Kapitel !"

„Sie tun ihr vielleicht unrecht . . .
"

„Das ist doch lächerlich . . . Bis zum heutigen Tag ist
noch nicht die leiseste Spur gefunden . . . Nicht einmal
einen falschen Verdacht besitzt man , viel weniger einen be¬

gründeten !
"

A lbert v . Boligo » d wurde am 3 . Oktober 1381 in
München geboren , Die Familie stammt aus dein Hennegau
( Belgien ) und kam über Lothringen und die Pfalz nach
Bauern , Er selbst war bayerischer Offizier , studierte dann
Rechtswissenschaften und wurde 1910 ins Auswärtige Amt in
Berlin berufen . Im März 1928 wurde er Gesandter in Lis¬
sabon .

Oefsnnnq der russischen Archive
Moskau , 9 . Zun ! , Der deutnationale Reichstag

'
sobgeord -

neke Prof . Dr choeksch und Generalsekretär Jonas
haben namens der G -settschaft zum Studium Osteuropas mit
dem Sowjetstaatsverlag „ Gosisdat " einen Vertrag über die
verausgabe der russischen Dokumente zum
Weltkrieg und seiner Vorgeschichte (1878 bis
1917) abgeschlossen . Die Dokumente entkalken äußerst wert¬
volle Angaben über die Zusammenarbeit der russischen Diplo¬
maten Zswoli'ki und Sasonow mit den Diplomaten der
Entente zur Vorberestuna des Krleas . Die Veröffentlichung
wird Voraussicht«: b l ? Vände umfassen und in Berlin ne -
druckt werden , T s deutsche Ausgabe wird von der Gesell¬
schaft zum Studium Osteuropas besorgt .

Caro ! König ?
Bukarest , 9 Juni . Es ist sicher , daß die Rückkehr des

früheren Kronprinzen Carol aus Paris , wo er in letzter
Zeit lebte , im Einverständnis , wenn nicht auf Veranlassung
des Ministerpräsidenten Maniu erfolgt ist . Der Prinz
kam im Flugzeug in Klausenberg ( Siebenbürgen ) an . Die
Militärflugstation war von seiner Ankunft benachrichtigt
worden , dort wurde er von einer großen Zahl Offiziere
empfangen . Nach zweistündigem Aufenthalt flog der Prinz
nach Bukarest weiter und begab sich sofort in

'
das Schloß

Eotroceni , wo er eine Besprechung mit seinem Bruder , dem
Prinzen Nikolaus , hatte , der Mitglied des Regentschafts¬
rats für den jungen König Michael (Sohn Carols ) istund der um die Rückkehr Carols wußte . Der Ministerrat
beriet bis in die Nacht hinein mit dem Ergebnis , daß Ma¬
ri i u den Rücktritt des Kabinetts einreichte . Der
Regentschaftsrat beauftragte den bisherigen Außenminister
Mlnorescu mit der Neubildung , das außer Maniu nur
drei Veränderungen aufweist . Sämtliche Kabinettsmitqlie -
der gehören wieder der Nationalen Bauernpartei an Das
Parlament wurde sofort einberufen , das über die durch das
Gesetz vom 4 . Januar 1926 aufgehobenen Thronrechte Carols
beraten soll .

Es handelt sich darum , ob Prinz Carol vorerst an Stelle
des Prinzen Nikolaus in die Regentschaft ein -
treten oder als König bestätigt werden soll Die
Königin - Mutter Maria , der die Rückkehr nicht bekannt war
hatte am Tag vorher eine Reise nach München und Ober¬
ammergau angetreten — Carol war bekanntlich unter dem
liberalen Kabinett Bratianu des Throns verlustig erklärt
worden , weil er mit einer Jüdin Wolf , genannt Lupescu ,der Frau eines Hauptmanns , in Venedig zusammenlebte :
dieses Verhältnis hatte Carol indessen, wie schon verschiedene
andere , seit einiger Zeit wieder aufgegeben . Carol ist mit
der Prinzessin Helene von Griechenland vermählt . Er steht
jetzt im Alter von 36 Jahren .

Ein geschichtlich bedeutungsvoller Tag
Rom , 7 . Juni . In einem Leitaufsatz über die Räumung

des Rheinlandes schreibt Mussolinis „Popolo d 'Jtalia "
, der

30 . Juni 1930 sei ein geschichtlich bedeutungsvoller Tag .
Deutschland erhalte wenigstens teilweise seine politische Un¬
abhängigkeit und Gebietshoheit zurück . Doch daure die Be¬
setzung des kerndeutschen Saargebiets noch an .
Züm Schluß erklärt das Blatt : „Die Franzosen täuschen
sich , wenn sie glauben , den Frieden auf dem Grab Deutsch¬
lands verewigen zu können , und wenn sie verlangen , daß
die Deutschen nicht mehr über den Versailler
Vertrag reden sollen. Nach dem 30 , Juni 1930 dürfte
Deutschland vielmehr die Aussprache eröffnen .

"

Kardinalswahlen Ende Juni
Rom , 9. Juni . Am 30 . Juni wird ein geheimes und am

3 . Juli ein öffentliches Konsistorium mit Kardinalswahlen
abgehalten werden . Zurzeit setzt sich das Kardinalskolle¬
gium aus 30 Nichtitalienern und 28 Italienern zusammen .
Zu ersetzen sind der Kardinalerzbischof von Rio de Janeiro ,
der Kardinalerzbischof von Reims sowie ein spanischer und
englischer Kurienkardinal . Wahrscheinlich aber werden diese
beiden noch nicht ernannt werden .

Bischof Geißler über Mussolini

Bozen . 9 . Juni . In Brixen wurde in Gegenwart des
königlichen Statthalters , des Kommandierenden Generals
und des Obersten der faschistischen Organisationen Fürst¬

bischof Geißler in sein Amt eingeführt , wobei der
Bischof eine kurze Dnukesrede an den Papst , den König und
Mussolini hielt . Seine Worte wurden mit großem Beifall
ausgenommen . Von Mussolini sagte er unter anderem :
„In der Brust dieses Manne , der aus Marmor und Eisen
gemacht erscheint, schlägt ein edles Herz , ein so großes Herz ,
daß in ihm auch Raum ist für die Liebe zu den Bürgern
deutscher Sprache . Meine Ernennung beweist dies .
Wenn e : n der Vergangenheit uns bisweilen auch seine
starke Hund hat fühlen lassen, werden wir in Zukunft um
so größer seine väterliche Liebe für die jüngsten Bürger
Italiens fühlen . Unerbittlicher Richter gegen alle , die dem
Vaterland Schaden tun , wird er ein ebenso liebender Vater
für die sein, die ihm gegenüber ihre Pflicht tun .

"

S Monate Gefängnis wegen Teilnahme an einer
politischen Schlägerei

Hamburg , 9 . Juni . Der Hafenarbeiter Peter Borton
wurde vom Schnellrichter wegen Beteiligung an mindestens
zwei Ueberfällen kommunistischer Trupps auf National¬
sozialisten zu neun Monaten Gefängnis verurteilt .
Borton war wegen eines ähnlichen Vergehens erst im Ja¬
nuar mit einem Monat Gefängnis bestraft worden . In der
Urteilsbegründung heißt es : Dem Bestreben , die partei¬
politischen Kämpfe in rohester Form auszutragen , muh
mit exemplarischen Strafen entgegen ge¬
treten werden . Der Angeklagte wurde sofort in Hast
genommen .

Tschechische Bemühungen um Ungarn

Prag . 9 . Juni . In dem in Preßburg erscheinenden „Slo -
venski Denik" tritt Außenminister Benesch für eine Ver¬
ständigung mit Ungarn ein , allerdings müsse Ungarn die
gegenwärtigen Landesgrenzen anerkennen . — Dagegen
verwahrt sich ja gerade Ungarn am meisten , daß ihm die
besten Landesteile durch den Friedensvertrag von Trianon
entrissen worden sind und daß die Tschechoslowakei nicht
den geringsten Teil davon in Besitz genommen hat . Mit
einer „Verständigung " nach dem Sinne Beneschs wird es
daher noch eine gute Weile haben .

Frankreichs 30 Milliarden -Programm
Paris , 9 . Juni . Die Kammer wird in den nächsten Ta¬

gen ein großes fünfjähriges Wirtschaftsprogramm zu be¬
raten haben , dem die Regierung eine Summe von 17 Mil¬
liarden Franken (etwa 3 Milliarden Mark ) widmen willl
Darunter befinden sich z . B . 345 Millionen für die Aus¬
gestaltung der öffentlichen Bibliotheken , 500 Millionen für
Schulbauten , 100 Millionen für den Kampf gegen die Kin¬
dersterblichkeit , 180 Millionen für die Einführung des elek¬
trischen Lichts auf dem flachen Land , 150 Millionen für
Straßenbauten , 185 Millionen für die Handelsmarine vor¬
nehmlich für den Schiffsverkehr zwischen Frankreich und
Algerien usw . Zu diesen 17 Milliarden kommen noch un¬
gefähr 13 Milliarden für die Errichtung der Grenz -
befestig ungen g - gen Deutschland .

Für die Verausgabung dieser Summe von 30 Milliarden
(5 Milliarden Mark ) will nun Tardieu einen beratenden
Wirtschaftsausschuß bilden , an dessen Spitze er selber stehen
wird . Ferner beabsichtigt die Regierung die Bildung einer
V o r s ch u ß k a s s e , die die Arbeiten öffentlicher Körper¬
schaften , der Departements und der Gemeinden erleichtern
und vorläufig über ein Kapital von 120 Millionen verfügen
soll . Die ständigen Einkünfte dieser Vorschußkasse sollen
vornehmlich aus den Steuern der Spielkasinos fließen .

Man geht wohl nicht fehl in der Annahme , daß sich der
kluge Tardieu die Möglichkeit , über große gesonderte Geld¬
mittel zu verfügen , schon heute im Hinblick auf die in zwei
Jahren stattfindenden Neuwahlen schafft

Rückkehr des Prinzen Karol nach Bukarest

Bukarest , 9/Juni . Der frühere Kronprinz Karl ist über¬
raschend nach Bukarest zurückgekehrt . Der Ministerrat hielt
sofort eine Beratung , der eine Sitzung des Regentschafts¬
rats folgte , an der auch Ministerpräsident Maniu teil¬
nahm . ^ ^ .

Amtlich wird mitgeteilt , daß Prinz Karol mit dem Prin¬
zen Nikolaus und dem Ministerpräsidenten Maniu Füfj .
lung genommen habe .

Der amerikanische Floktenbau
Washington , 9 . Juni . Das Abgeordnetenhaus hat die

Forderung von 380 Millionen Dollar für den Ausbau der
Kriegsflotte einstimmig angenommen . Die Vorlage ist dem
Präsidenten Hoover zur Unterzeichnung übergeben worden .

Die Kriegslage in Schantung
Peiping (Peking ) , 7. Juni . Die Truppen der Nanking -

Reaieruna haben den nördlichen Teil der Provinz Schon -

„Dabei geben die Leute sich Mühe . . .
"

„Mag sein . . . , dann ist der Spüreifer noch nicht stark
genug . . .

"

„ Ich will heute abend dem Präfekten nochmals energisch
Vorstellungen Machen . . .

"

„ Wo sehen Sie ihn denn ? "

„Ich bin in sein Haus geladen !"

„Donnerwetter ! Jetzt ist mir übrigens verschiedenes klar .
Wenn Sie sich vom Polizeichef traktieren lassen , kann Reuß
freilich nicht gefunden und sein Mörder nicht gefaßt wer¬
den !"

„Scherz beiseite . Glauben Sie denn überhaupt an einen
Mord , Doktor ? "

„Das ist doch ausschließlich Kombination oder Gefühls¬
sache , was man annehmen will , da einem sozusagen jeder
Anhaltspunkt fehlt . Ich hoffe natürlich in meinem Herzen
inständigst , daß die Frage eine annehmbare , befriedigende
Lösung finden möge . Allerdings schwinden meine Hoffnun¬
gen von Tag zu Tag .

"

„Die meinen nicht .
"

„Sie sind in der glücklichen Lage , daß Sie sich Ihren
guten Glauben ohne Begründung zu erhalten vermögen .

"

„Es gibt eben gewisse Vorstellungen , von denen ich
nicht abzubringen bin . So besteht für mich , ebenfalls ohne
jede denkbare Motivierung , noch immer ein Zusammenhang
zwischen jener Krankheit , die Sie bei Reuß konstatiert haben ,
und dem gegenwärtigen rätselhaften Ereignis .

„Welcher Zusammenhang ? "

„Ich weiß es nicht ; einer , den ich nicht zu erklären , den
ich bloß zu fühlen vermag .

"

„Die Phantasie des Dichters , die die Flügel regt , und
ein Märchen ersinnen möchte .

"
^

„Ist das wirklich Ihre Meinung , und halten Sie die
Möglichkeit einer Zusammengehörigkeit der beiden Komplexe
für ausgeschlossen ?"

„Diese Frage ist natürlich sehr schwer zu beantworten .
Es handelt sich doch vor allem darum , ob Albert Reuß
überhaupt einem Anschlag zum Opfer gefallen ist oder nicht .
Welches seine Dispositionen zur Zeit des angenommenen
Überfalles gewesen ist, läßt sich ja derzeit ebensowenig fest¬
stellen wie dieser selbst. Ich gebe zu , daß der krankhafte
Zustand , in dem unser Freund in der kritischen Stunde sich
möglicherweise befunden haben mag , dem Verbrecher die
Arbeit erleichtert haben kann , da der Überraschte keinen
Widerstand geleistet hat , sondern vollständig wehrlos ge¬
blieben ist. Auf jeden Fall wird die allzu kühne Kombination ,
die Sie sich am Ende ebenfalls leisten wollen , von der Hand
zu weisen sein , daß die Krankheit des Künstlers vom Atten¬
täter ins Kalkül gezogen worden ist .

"

„Es fällt mir natürlich nicht ein , derartiges annehmen

zu wollen .
"

„Der Fall läge anders , wenn es sich beispielsweise um
eine Person unantastbaren Charakters handelte , die an Be¬

wußtseinsstörungen leidet und die eine minder kühne Phan¬
tasie der aktiven Teilnahme an einem Verbrechen beschuldigt .

"

„Inwiefern läge der Fall anders ? "

„Das charakteristische Merkmal der anfallsweise auf¬
tretenden Bewußtseinsstörungen ist die nachfolgende voll¬
kommene Amnesie für die Erlebnisse während des Anfalls ;
einer , der lammfromm und gütig ist, kann während des
Dämmerzustandes in einen Wüterich sich verwandeln und
seinem besten Freund ein Messer zwischen die Rippen
stechen, ohne nachher , wenn er erwacht und wieder zahm
geworden ist , auch nur einen Schatten der Erinnerung
dessen zu besitzen, was er angerichtet hat .

"



tuna qeräumt und sich auf die Sudseile des Gelbe !

Flusses zurückgezogen ' Me Stadt Tsinunfu ist noch nicht ge

fallen / Die Nordtcuppen haben einen Teil der großer
Brücke bei Tsinanfu zerstört . Es liegt kein Grund zu ernste !

Besorgnissen für die in Tsinanfu weilenden Ausländer vor

Di » Deutschen beabsichtigen jedenfalls nicht , die Stadt zu

verlassen . In Tschangscha , das von den Krvangsi - Truypen

und der ..Eisernen Division " der Nordarmee beseht worden

ist herrscht Ruhe und Ordnung . Die bisher in Kanton ver¬

wendeten Nanking -Truppen sollen, wie es heißt , zur Ver

stärkuna der Yangtse -Front gegen Hunan und Kwangsi ein¬

gesetzt werden . Die Meldung , daß Kwsiteh , das bisherige

Hauptquartier Tschiangkaischeks , von den Nordheeren ein¬

genommen worden sei, ist nicht bestätigt .

Mrllembrrs
Stuttgart , 6 . stuni-

Der Arbeitsmarkk . Im Bezirk des Landesarbeitsamts
Südmestdeutschland war der Stand an unterstützten Ar¬

beitslosen am 31 . Mai 1930 folgender : In der versicherungs¬
mäßigen Arbeitslosen unter st ützung 70 687, in

der K r i s e n u n t e r st ü tz u n g 15 726 Personen Die Ge¬

samtzahl der Unterstützten fiel in der Zeit vom 16 bis 31.
Mai um 805 oder um 0,9 v . H . von 87 218 auf 86 413 Per¬
sonen (68 893 Männer , 17 520 Frauen ) : davon kamen auf
Württemberg 29508 gegen 30246 und auf Baden
56 905 gegen 56 972 am 15. Mai 1930 . Im Gesamtbezirk
kamen am 31 . Mai auf 1000 Einwohner noch 17,2 Haupt -

unterstützungsempfänger gegen 17,3 am 15 . Mai 1930 und
10.2 am 31 . Mai 1929.

Autoplünderer . Der 22jährige Maurer Willy Wi m -

mer von Hohentrüdingen und seine „Braut " namens
Keis — letztere pflegte die Aufpasserin zu machen —

haben in der Zeit vom Januar 1929 bis Mitte Mürz 1930

in Stuttgart nicht weniger als 44 unbeanfsichtigt stehende
Kraftwagen ausgeplündert . Der Gesamtschaden für die

Eigentümer beläuft sich auf über 3 300 Mark . Begünstigt
wurde ihr verbrecherisches Treiben durch die Hehlerdienste
des Mechanikerehepaars Johann und Christine Fried¬
rich . Das Schöffengericht verurteilte Wimmer und Fried¬
rich zu je 2 Jahren , die Christine zu 5 und die Keis zu 3

Monaten Gefängnis .
Reisendes Verbrecherpaar . Nicht mit Unrecht bezeichnet«

der Vorsitzende des erweiterten Schöffengerichts Stuttgart
den 24 Jahre alten ledigen Kraftwagenführer Markus
Kern von Stuttgart und den 21 Jahre alten Hilfsarbeiter
Josef Leopoldseder aus Bayern als „ ganz gefährliche
Brandschatzer des Landes "

, denn die beiden Angeklagten
vollführlen einen Raubzug durch Württemberg , bei dem
ihnen für mehrere Tausend Mark Waren und Bargeld in
die Hände fielen . Zu ihren Einbrüchen waren sie mit einer
Unzahl von Dietrichen und gestohlenen Schlüsseln ausge¬
rüstet . Für Kern als das treibende Element sprangen jetzt
4 Jahre Zuchthaus und für Leopoldseder 3 Jahre und 6
Monate Zuchthaus heraus , während der 25 Jahre alte le¬
dige Tabakwarenhändler A . B ä r von Stuttgart als n n -

verbesserlicher Hehler 3 Jahrs Zuchthaus und der
30 Jahre alte verheiratete Josef Lintl von Stuttgart für
seine Hehlerei mit 2 Jahren Zuchthaus bedacht wurde .
Sämtlichen Angeklagten wurden außerdem die bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren aberkannt und

Stellung unter Polizeiaufsicht verfügt .

Aus dem Lande

Kochendorf OA . Neckarsulm , 9 . Juni . Tödlicher Un¬
glücksfall . Vormittags ereignete sich bei den Arbeiten
der Salzbahnbrücks über den Kocher durch Gerüstbruch ein
schwerer Unglücksfall , wobei der verheiratete Zimmsrmann
Aug . Mandel von Hagenbach und der Maler Erle -

wein von Duttenberg etwa 8 Meter hinabstürzten . Man¬
del war sofort tot , während Erlewein mit schweren Ver¬
letzungen , Schädel - und Armbruch , ins Neckarsulmer Kran¬
kenhaus verbracht wurde .

Bad Mergentheim , 9 . Juni . Gründung des Be¬
zirksheimatmuseums . Dieser Tage erfolgte die
Gründung eines Vezirksheimatmuseums . Hauptkonservator
Dr . Gößler hielt einen Vortrag über „Sinn und Auf¬
gaben der Museen im allgemeinen und der Aufgabe des
Heimamuseums des Bezirks Mergentheim im besonderen ".

Schwenningen a . R . , 9 . Juni . Amtsantritt des
Oberbürgermeisters . Dr . Gönnewein hat an
die Stadtverwaltung ein Schreiben gerichtet , in welchem er
mitteilt , daß er mit dem 20 . Juli 1930 aus dem Staats¬
dienst ausscheide . Die Einführung in das neue Amt kann
aber schon am 19 . Juli vorgenommen werden Für den
ausgeschiedenen Dr . Lang von Langen wird Dr . Gönne¬
wein einstimmig zum Mitglied der Amtsversammlung ge¬
wählt .

Ulm - Wiblingen » 9 . Juni . Ein Gemütsmensch .
Dieser Tage waren Arbeiter der Firma Nörpel - Nlin mit
der Herbeiführung von Briketts in die hiesige Kaserne be¬
schäftigt . Sie wollten den voll beladenen Anhänger eines
Lastwagens an einen Kellerschacht führen . Da !

'
kam der

Wagen zu nahe an die Wand und drückte einen 39 Jahrs
alten Arbeiter gegen diese, so daß ihm einige Rippen und
das Schlüsselbein abgedrückt wurden . Als der Verunglückte
gu sich kam, waren seine ersten Worte : „So jetzt i st

' s
an Pfingsten mit den Königsschlössern aus .

"
Mit einem Auto wurde er ins Ulmer Krankenhaus geführt .

Ravensburg . 9 . Juni . Aus der Haft entlassen .
Der frühere Brauereidirektor Wilhelm Schüler vom Bür -
gerlichen Brauhaus , der nach Zusammenbruch seines Ver -
mögeng nach dem Ausland gegangen war , sich aber am 9 .
Dezember vorigen Jahres freiwillig der Polizei hier gestellt
hatte , ist aus der Untersuchungshaft entlassen worden , nach¬
dem die Untersuchung wegen Unterschlagung und Betrug
abgeschlossen worden ist.

Wegen Unterschlagung amtlicher Gelder verurteilte das
hiesige Schöffengericht den städtischen Botenmeister Josef
Schüler zu 5 Monaten Gefängnis . Als Vollstreckungs¬
beamter hatte Schüler einige Tausend Mark einkassierter
Steuern usr für sich verwendet . Schüler war Mitglied
von 12 Berlmen und er will dadurch besonders zum Aus¬
gehen und Geldausgeben veranlaßt worden sein.
. Von r^ r Bayrischen Grenze . 9 . Juni . Der Totschla
in Grafertshofen — Tödliche Unfälle . Große
Aufsehen erregte seinerzeit der Totschlag , den der Pferd ,
Mackster Ludwig Iehle von Grafertshofen in der Nack

«N §
" ^3 nach vorausgegangenem Wirtshausstreit a

dem Kaufmann Eugen Kachelmus von Ulm im Hofram
1?lnes Anwesens in Trunkenheit verübte . Vom Schwur

gericht Memmingen wurde Iehle unter Zubilligung mil¬
dernder Umstünde zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt . Der
Staatsanwalt hatte 5 Jahre Zuchthaus beantragt . — Der
aus der Schiffschaukel gestürzte Postinspektor Ferdinand
Haunstetter in Wertingen ist im Alter von 29 Jahren
seinen Verletzungen erlegen . — Der 60 Jahre alte Eisen¬
bahngehilfe Johann Gerle in Buchloe wurde beim
Schmieren einer Weiche von einer Rangierlokomotive er¬
faß und getötet . Er hinterläßt eine Frau und 6 Kinder .

Eine württembergische Augustana

ep . Am 1 . Juni erscheint im Buchhandel als Sonderheft
der „Blätter für württembergische Kirchengefchichte

" im Auf¬
trag des Evang . Oberkirchenrats , herausgegeben von Stadt -

psarrer Dr . Rauscher , Stuttgart - Berg : eine Augustana -

Festschrift mit dem Titel „ Württemberg und das
Augsburgische G l a u b e n s b e k e n n t n i s "

. Nach
einem Geleitwort von Kirchenpräsident O . W u r m gibt der

Herausgeber einen geschichtlichen Ueberblick über „Das

Augsburgische Bekenntnis in der Geschichte der evangelischen
Kirche Württembergs "

. Von Dekan Dr . Ströle - Ravens¬

burg folgt ein Aufsatz über „Reutlingen und das Augsbur¬
gische Bekenntnis "

. In die dogmatische Grundlagen führt
ein Beitrag von Stadtpfarrer F r a n k - Heilbronn über

„Das Augsburgische und das Württembergische Bekenntnis " .
Die Schrift schließt mit einein in das Gegenwartsleben
einführenden Aufsatz von Dekan Vöhringer - Ulm über

„Die Bedeutung des Augsburgischen Bekenntnisses für die

heutige württembergische Kirche"
. Der Umfang des Buchs

soll etwa 100 Seiten , der Preis ungefähr 1 .50 Mark be¬
tragen . Die Aufsätze suchen wissenschaftliche Gründlichkeit
mit Allgemeinverständlichkeit verbinden . Die Schrift ist
also nicht bloß für Fachleute , sondern vor allem auch für Ge¬
bildete bestimmt und dürfte im Jubiläumsjahr des Augs¬
burgischen Bekenntnisses starkem Interesse begegnen , da sie
gerade die Beziehungen dieser resormatorischen Tat zur
württembergischen Landeskirche nach ihren verschiedensten
Seiten darstellt .

Vom Bienenschwarm
Die Schwarmzeit der Bienen scheint nach den bisherigen

Erfahrungen dieses Jahr günstig für den Imker zu ver¬

laufen . Der Bienenzüchter muß jetzt den ganzen Bienen¬

schwarm rechtzeitig einfangen und unterbringen . Die Biene

ist kein Stück Vieh , das man anbinden kann , sagt der
Bauer , darum Vorsicht und Umsicht . Alles Laute , rasches
Gehen , starkes Bewegen der Arme reizt die Schwarmbienen
zum Stich . Mit dem brennenden Pfeifchen im Mund , die

Hemdärmel dicht an der Schlupf zusammengeschnürt , die

Bienenkappe aufgesetzt, nähert sich der Imker mit den,

Schöpfkorb langsam dem Bäumchen , in dessen Zweigen
der Schwarm hängt . Mit einer Feder streicht er unter be¬

ständigem Rauchen den Schwarm , der sich um die Königin
gesammelt , in den untergehaltenen Korb . Wenn die „Wäch¬
ter " ihm vor dem Gesicht herumschwirren , hält der „Schöp¬
fer " beide Hände ruhig vor die Augen , surrt ihm eine
Biene im Haar , so streift er sie ab oder erdrückt sie . Daß
die Ruhe das Beste beim Schwarmfassen ist , zeigt ein Bei¬
spiel, das einmal im „Deutschen Bienenfreund " zu lesen
war . Ein zehnjähriger Knabe , blohköpfig und in Hemd -
ärmeln , stand nahe bei einem Bienenstand , als eben ein
Schwarm auszog . Nach einigem Hin - und Herfliegen nahm
die Königin ihren Sitz am Kopf des Knaben und rasch
folgten Tausende von Bienen . Der Vater des Knaben , die
Sachlage sofort erkennend , rief demselben , der schon öfter
beim Schwarmfassen zugesehen hatte , nur in aller Eile zu :
„Rühr dich nicht, Hansl . Mach den Mund und die Augen
zu und schnauf durch die Nase , ich werde den Schwarm
gleich taufen und einfassen .

" Richtig gehorchte der Knabe :
der Vater aber goß hübsch Wasser über den von Bienen ein¬
gehüllten Kopf des Knaben , bog letzteren etwas nach vorn
und strich mit einem Federwisch die ganze Gesellschaft in
einen untergehaltenen Strohkorb . Der Knabe hatte keinen
Stich erhalten .

Lokales.
Wildbad . den 10 . Juni 1930 .

Die Pfingsttage haben sich dieses Jahr gut angelassen .
Entgegen der Pfingsten früherer Jahre , wo zum mindesten
ein Regentag zu verzeichnen war , lachte diesesmal die
Sonne in ihrer ganzen Pracht . Und so schnürte Alt und
Jung das Ränzlein um über Land zu gehen und sich zu
freuen an unfern prächtigen Wäldern , sich zu erholen von
des Alltags Sorgen und Mühen . Aus allen Teilen des
Landes sind sie zu uns gekommen , teilweise in ganzen
Scharen per Bahn , zu Fuß , mit Autos und anderem mehr ,
was einen Riesenoerkehr in unsere Stadt brachte . Die Berg¬
bahn beförderte allein über die Pfingsttage 13 193 Personen ,
fast ausschließlich Wanderer , die vorwiegend Freudenstadt
und dem Murgtal zustrebten . Andere wieder wählten Wild¬
bad als Endziel und so entwickelte sich hier ein Pfingstver -
kehr wie selten zuvor . Wer von den Einwohnern Gelegen¬
heit nahm , einen Waldspaziergang zu machen , traf aller¬
orts an schattigen Halden ganze Gruppen zufriedener Men¬
schen , die unter Verzicht überflüssiger Kleidungsstücke mit
Behagen ihr Rucksackoesper verzehrten und hierauf wohl -
ausgeruht ihre Pfingstwanderung zu Ende führten . Die
Reichsbahn beförderte über diese Tage 10—12 000 Personen
nach Wildbad und kann man daraus ermessen , welche An¬
ziehungskraft unsere herrliche Badestadt ausübt . Es waren
aber auch Pfingsttage wie sie sein sollen .

Iilm -Abend . Heute Dienstag , 10 . Juni , abend 8 .30
Uhr , gelangt der einzige wirkliche Weltreise - Film der
„Emden III " im Kursaal zur Aufführung . Als ersten Boten
des neuen Deutschland sehen wir das Enkelschiff des be¬
rühmten historischen Kreuzers „Emden " in fernen Ländern .
Die Besatzung , eine große Familie , ein kleiner Staat in der
Weite des Ozeans , finden wir bald in tropischen Urwäldern ,
bald vor riesigen Gletschern , beim strengen Dienst an Bord
oder bei festlichen Empfängen . Dadurch ist diese Reise neu¬
artig und überraschend . „Emden "

! Wer kennt nicht diesen
Namen dessen Klang einst die ganze Welt aufhorchen ließ !
Unvergessen ist der kleine Kreuzer „Emden " und sein Kom¬
mandant , Kapitän von Müller . Zwar umspülen die Wogen
des Weltmeeres die Reste des einst stolzen Schiffes fern auf
den Korallenriffen bei Ceeling Island und decken die Harz -
rannen das Grab seines tapferen Kommandanten , dennoch
leben beide , Schiff und Kommandant , weiter im Herzen des
deutschen Volkes . Unseres Volkes allein ? Nein ! Der ganzen
weiten Welt , die , nicht mit Haß und Fluch , sondern mit
Bewunderung und Staunen , 1914 die tollkühnen Fahrten
des kleinen Schiffes verfolgte . Selbst heute noch ist der
Widerhall dieser Gesinnung überall lebendig : „Emden III "
weiß davon zu berichten , die von ihrer großen Weltreise
unzählige Beweise freundschaftlicher und bewundernder

Gesinnung in die Heimat zurückbrachte . — Der Abschluß
des Filmes „ Emden III fährt um die Welt " ist
daher für Sie eine Selbstverständlichkeit . Er schildert die
Weltreise des Kreuzers in unerhört lebendigen , bis zuletzt
fesselnden Bildern . Länge des Films : 1 Vorspiel , 7 Akte ,
2472 Meter .

Landeskurkheaker . Heute abend , 8 Uhr , gelangt das
erfolgreiche Kriminal -Schauspiel „Die Heilige Flamme " von
W . Somerset Maugham , in Szene gesetzt von Heinz Planke¬
mann , erstmals zur Aufführung . In den Hauptrollen sind
beschäftigt : Else Schuchhard , Erika Hansen , Else Brückner ,
Fred Marlitz , Heinz Plankemann und Theo Speck - Friedrich .
Mittwoch abend zum ersten Male die Schlager -Operette
„ Frau ohne Kuß " in drei Akten von Walter Kollo .
Wer kennt nicht die so populär gewordenen Schlager „ Wenn
ich bei Bubi bin " und „ Das ist der Frühling von Berlin ".
Die Hauptpartien sind besetzt mit Frl . Marga Bube und den
Herren Hans Weber , Bruno Kiebler und Peps Graf .

Die Kleinkaliber - Schützen beteiligten sich am 1 . und
8 . Juni in Enztal - Enzklösterle beim Preisschiehen und konn¬
ten folgende Schützen Preise mit nach Hause nehmen :
Nester je einen mit 56 und 55 Ringen ; Hammer je einen
mit 56 und 52 Ringen ; Heiner mit 56 , Pflum kuck 50 , Kauf¬
mann mit 50 Ringen . Auf eine Ehrenscheibe tat Heiner den
besten Schuß . Wir gratulieren ! Jg -

Reue Beitragsmarken in der Angestelltenversicherung .
Mit Wirkung vom 1 . Juli 1930 ab werden neue zweifarbige
Beitragsmarken der Angestelltenversicherung ausgegeben .
Die Gültigkeitsdauer der bisherigen Beitragsmarken läuft
mit dem 30 . Juni 1930 ab . Sie dürfen also zur Beitrags¬
entrichtung für die Zeit nach dem 30 . Juni 193i nicht mehr
verwendet werden . Die bisherigen Beitragsma ken werden
von der Post nur bis einschließlich 30 . Juni 1930 abgegeben .
Wer nach diesem Zeitpunkte noch Beiträge für die Zeit vor
dem 1 . Juli 1930 zu entrichten hat , erhält nur noch die neuen
Marken . Es ist ratsam , etwaige Beitragsrückstände noch vor
dem 1 . Juli 1930 zu beseitigen . Unbeschädigte Stücke der bis¬
herigen Beitragsmarken können , soweit zur Beitragsent¬
richtung für die Zeit vor dem 1 . Juli eine Verwendungs¬
möglichkeit nicht mehr vorwanden ist , bei der Post bis zum
30 . September 1930 gegen neue Beitragsmarken der An¬
gestelltenversicherung umgetauscht werden . RH .

Futzball an VlinMen
Gutes Abschneiden der Süddeutschen . Unverän¬
derte Lage bei den Aufstiegspielen . — Hertha BSC

in der Vorschlußrunde der DFB -Meisterschaft .
Der Fußballbetrieb war an den Pfingsttagen bei wei¬

tem nicht so stark wie etwa an den Oster - oder Weih --
nachtsseiertagen . Dennoch blieben noch genug Spiele , um
das Programm der Feiertage farbig und interessant zu
gestalten . Am schmälsten war noch das Programm m
Süddeutschland , wo nur wenige auswärtige Mannschaf¬
ten von Rang zu Gast waren . Um so mehr waren aber
wieder süddeutsche Mannschaften zu anderen Verbänden
und ins Ausland gefahren , denn immer noch hat der süd¬
deutsche Fußball einen guten Namen . Daß er auch noch
Klasse genug besitzt , bewiesen erneut die Resultate , denn
die süddeutschen Mannschaften konnten in den meisten
Fällen siegreich bleiben . In Württemberg interessiert vor
allem der beachtenswerte Sieg , den die Stuttgarter Kickers
mit 2 : 1 über den mitteldeutschen Pokalmeister erzielten .
Natürlich gab es auch einige Ausnahmen . So bestätigte
die 1 : 4 -Niederlage , die die Spielvereinigung Fürth in
Prag gegen Slavia erlitt , daß die Profimannschaften
im eigenen Lande eine ganz andere Spielstarke zeigen
wie bei ihren Turneespielen .

Die Ergebnisse :
Länderspiele :

Ungarn — Holland 6 : 2
Belgien — Portugal 2 : 1

Zwischenrundenspiel um die DFB -Meisterschaft .
Hertha -BCE — SpVgg Köln - Sülz 8 : 1

Um den Aufstieg zur Vezirksliga .
Gruppe Südbayern :

Jngolstadt -Ringsee — SSV Ulm verlegt
SV Augsburg — FC Straubing 1 : 5

En ' w ' e Main :
Hanau 60/94 — Sportfr . Frankfurt 4 :4
Viktoria Aschafsenburg — Heußenstamm 4 :4

Gruppe Hesse n :
Urberach — Opel Rüsselsheim 4 : 2

Privatspiele :
FSV Frankfurt — VfL Neu - Isenburg 1 : 4
SC Erfurt — Eintracht Frankfurt 0 : 5
SC Kassel — Phönix Karlsruhe 6 : 3
Bonner FV — Not -Weiß Frankfurt 1 : 3
Mühlhenner SV — FK Pirmasens 5 : 2
Slavia Prag — Spielvereinigung Fürth 4 : 1
Chemnitzer BC — Bayern Hof 4 : 2
Stuttgarter Kickers — VfB Leipzig 2 : 1
Arm . Bielefeld — VfN Fürth 1 : 8
Germania Elberfeld — VfR Fürth 1 : 1
PolS VLHemnitz — 1 . FT Nürnberg 4 : 5
PolSV Berlin — Bayern Hof 2 : 2
T . . u Düsseldorf — Not - Weiß Frankfurt 1 :2
VfL Benrath - SV Wiesbaden 3 : 1
Kurhessen Marburg — Union Niederrad 3 : 3
SpVgg Kassel — Kickers Aschaffenburg 0 : 2
Gießen - Germania Frankfurt 0 : 2
Germania Brötzingen — VfB Leipzig 2 : 2
FV Zuffenhausen — FV Speyer 4 : 4
Karl ulcr FV — Phönix Karlsruhe 2 :2
FC Singen — Grazer SC 1 : 6
VfL Neckarau — Phönix Mannheim 3 : 0
FSpV Mainz — DFC Prag 4 :4
SC Heilbronn — Germania Pfungstadt 3 : 3
SpV Hall — Union Oberschöneweide Res . 1 : 5
Olympia Laupheim — VfR Eaisburg 1—8
St . Georgen FV Ebingen 1 : 1
VfB Ludwig weg — FV Weinheim 2 :7
VfB Ludwigsburg — FV Beiertheim 2 :3
VfN Aalen — SC Schwenningen 5 : 1
SVg Trosfingen — FV Speyer 5 : 3
Mühlacker — Eintracht Stuttgart 5 : 1
Enzberg — Eintracht Stuttgart 5 : 3
FV Mettingen — VfR Günzburg 1 : 2
Stuttgarter FV 96 — Hertha München 4 :2
Stuttgarter FV 96 — SC Stuttgart Res . 1 : 4
Kornwestheim — Vitt . Walldorf Frankfurt 0 : 3
Germ . Brötzingen Res . Olympia Frankfurt 3 :4
SpV Meßkirch — Urach 2 :4
Union Oberschöneweide Res . — Oehringen 1 :4
BTT Pforzheim — GUNMia Union Pforzheim SH



HerthELC - Köln- Sülz 8 : 1 .
Berlins Bombensieg im Wiederholungsspiel.

Der Schlagcr im deutschen Fuszballprvgramm der
Pfingstsciertage war das Wrederholungsspiel der Zwi¬
schenrunde um die deutsche Fußballmeisterschaft fischen
Grashoppers Zürich 8 .04 . Iumdr Einer : 1 . von Bidder
(Basels nicht gcz . 2 . Lchachenmann ZEchaffhausen ) 11
ein Fünftel Set . Iungmami - Merer : 1 . Grashopper CI .
Zürich 7 .40,2 : 2 . NC Schafft,ausen 7 .41,2 : 3 . Wspfr .
Wstbssiul 7 .48 , Erster Achter : 1 . Münchener RL 6 .28,8 ;
2 t Neuß Luzern 6 .34. »

Vom Arbeiter - Sportverein Wildbad .
Fußball. Der Arbeiter - Sportverein Wildbad hatte am

Pfingstsonntag den Arbeiter - Sportverein Markrönin -
g e n zu Gaste und gewann mit 3 : 2 Toren . Am Pfingst¬
montag spielte die hiesige Mannschaft in Asperg gegen
den dortigen Verein und mußte sich eine 7 : 2 Niederlage
gefallen lassen. Die etwas hohe Niederlage dürfte in der
Hauptsache auf Anstrengung und Übermüdung bei dem
tagszuvor stattgefundenen Wettspiel und auf die lange
Autofahrt zurückzuführen sein.

Kleine Nachrichten ans aller Vell
Der Reichskanzler wird die Pfiugsttage in Süddeutsch¬

land verbringen .
Deukfch-griechische Verlobuna . Der Erbgroßherzog Do¬

natus von Hessen und bei Rhein hat sich mit der Prin¬
zessin Cäcilie , Tochter des Prinzen Andreas und Nichte des
letzten Königs von Griechenland verlobt.

Die Post des Zeppelin . Nach einer Auskunft der zu¬
ständigen Stellen hat das Luftschiff auf seiner letzten Fahrt
rund 133 00V Briefe und 21000 Postkarten befördert. Die
Einnahmen betrugen etwa 340 000 Mark.

Reichsverkehrsminister v . G u e r a r d hat an Dr . Eckener
ein Begrüß unzstelegramm gesandt.

Zur Empfangsfeier des Zeppelin in Friedrichshafen hat¬
ten sich am Freitag nicht weniger als 2000 Kraftfahrzeuge
der Ällg . Deutschen Automobil -Clubs eingefunden .

Rheinland - Befreiungsmarke . Wie verlautet , wird im
Reichspostministerium erwogen , aus Anlaß der Befreiung
des Rheinlands eine besondere Marke herauszugeben .

Einschränkung der Lehrbücher . In Preußen wurde
durch Ministerialerlaß angeordnet , den Wechsel von Lehr¬
büchern an den höheren und mittleren Schulen einzuschrän¬
ken , weil durch den Zwang der Anschaffung der verschieden¬
sten Lehrbücher die Eltern über Gebühr belastet werden.
— In Süddeutschland dastehen derartige Vorschriften schon
längst.

Gefallenendenkmal in Hamburg. Die Hamburger Bür¬
gerschaft hat für die Errichtung eines Ehrenmals für die
gefallenen Hamburger an der Schleusenbrücke 275 000 -N
bewilligt .

Wesensfremde Dinge . sin Hamburg soll eine
Feier der Beendigung der Rheinlandbesetzung veranstaltet
und damit eine Feier für die Reichsverfafsnng ver¬
bunden werden . Die Studentenschaft der Hamburger Uni¬
versität hat die Beteiligung abgelehnt mit der Begründung ,
daß damit zwei wesensfremde Dinge vermischt werden. Die
Studentenschaft werde eine eigene Befreiungsfeier abhalten.

Wie sich die Franzosen verabschieden . Ein Arbeiter in
Trier war von einem französischen Sergeanten bei einem
Wirthausstreit mit der Faust ins Gesicht geschlagen worden,
worauf er das Messer zog und dem Franzosen einen leich¬
ten Stich in die rechte Brustseite beibrachte . Das französische
Militärpolizeigericht verurteilte den Arbeiter zu 5 Jahren
Gefängnis und 2000 Franken Geldstrafe. Der französische
Vertreter der Anklage hatte 10 Jahre Zuchthaus be¬
antragt .

Der Goldmacher Kurschildgen . der dieser Tage in Düssel¬
dorf aus dem Untersuchungsgefängnis entwichen war , hat
sich freiwillig wieder gestellt .

Großfeuer , sin der Ortschaft Borgholz (Kreis Steinfurt ,
Westfalen ) entstand am Freitag abend in einem Gehöft ein
Feuer, das in kurzer Zeit sieben Gehöfte und Scheunen er¬
faßte. Die Feuerwehren konnten wegen Wassermangels
wenig ausrichten-

Kinderlähmungen in Gouda . In der holländischen Stadt
Gouda sind sechs Kinder an Nückenmarkslähmung erkrankt ,
drei sind gestorben. Die Schulen sind geschlossen worden.

Eine spanische Stadt unter Wasser. Die Stadt Burgos
stand vollkommen unter Wasser. Auch die umliegenden
Dörfer waren überflutet und teilweise von der Verbindung
mit der Umwelt abgeschnitten . Hervorgerufen wurde das
Unglück

'
durch das übermäßige Steigen des Flusses Arlanzon

infolge heftiger Stürme und der sie begleitenden Regen¬
güsse . An manchen Stellen wurden Wohnhäuser von den
Fluten weggespült . In Burgos selbst stand die elektrische
Zentrale unter Wasser, so daß die Stadt in Dunkelheit ge¬
hüllt war .

Renn Personen an Alkoholvergiftung gestorben. Die
Neuyorker Städtische Gesundheitsbehörde gibt bekannt, daß
allein am Freitag neun Personen infolge des Genusses von
Branntwein, der Holzalkohol enthielt, gestorben sind.

Volkszählung in Mexiko. Mexiko hat nach der Volks¬
zählung vom 15. Mai d . I . ungefähr 16 400 000 Einwohner .
Davon sind ungefähr 8,3 Millionen Frauen und 8,1 Mil¬
lionen Männer . Der Zuwachs der Bevölkerung während
der letzten neun Jahre belief sich auf ungefähr 2 069 000.

Der Massenmörder Kürten hat weitere zwei Morde , vier
Mordversuche und verschiedene Brandstiftungen in Alten¬
burg, wo er eine Zeitlang arbeitete, und an andern Orken
eingestanden

Neuer Millionenverlusk der Skadk Berlin. Das „Tempo*
beschäftigt sich mit einem neuen Millionenverlust der Stadt
Berlin , der aus der Verpachtung eines Grundstücks am
Alexanderplatz an eine amerikanische Gesellschaft entstanden
jein soll . Das Blatt errechnet die Höhe des erlittenen
Schadens auf wenigstens 60—70 Millionen Mark, da die
jährliche Pachtsumme, die die Stadt erhält, nur 850 000 Mk.
beträgt, während die Stadt Berlin selbst als ursprüngliche
Koufsumme 35 Millionen Mk . gezahlt habe und diese mit
jährlich 2,1 Millionen Mk. verzinsen müsse Die von der
Stadt für die gleichen Grundstücke zu zahlenden Zinsen
würden also bei weitem die Pachtsumme überschreiten.
Bei der Angelegenheit sollen wieder „Provisionen " eine
Rolle gespielt haben.

Der sinselvulkcm kröck ' rui auf Java ist nach vierwöchiger
Ruhe wieder in starke Erregung gekommen. Bom 4 . bis 5-
siuni wurden 16 000 Ausbrüche gezählt. Die während der
Ausbrüche vom Januar 1929 aus Lavamasse entstandene
38 Meter hohe und etwa 275 Meter lange sinsel Amak -
Krakatau, die am 5 . siuli 1929 wieder unter dem Wasser¬
spiegel verschwand, ist jetzt wieder aus dem Wasser empor-
getauchk .

Letzte Nachrichten .
Ein Kind in Flammen.

Hall , 9 . Juni . Am Pfingstmontag nachmittag ereignete
sich während des Fischerstechens in Hall dadurch ein Unglück,
daß ein Zuschauer mit seiner Zigarette das Kleidchen eines

I Mädchens ansengte . Als das Kind heimlief , stand das Kleid
plötzlich durch den Luftzug in Hellen Flammen, wodurch das
Kind schwere Brandwunden erlitt .

Ein Lastwagen überschlägt sich .
Hall , 9 . Juni . Am Pfingstmontag vormittag ereignete

sich auf der Straße von Otterbach nach Oberscheffach ein
Autounglück , das sehr leicht noch weit schlimmere Folgen
hätte mit sich bringen können . Ein Lastwagen des Jugend¬
bundes Hegnach bei Waiblingen, der mit 28 Personen besetzt
war, war auf dem Weg nach Rothenburg o . T . . In Otter¬
bach verfehlte der Führer den Weg und fuhr statt nach
Unterscheffäch das sehr steile Strüßlein nach Oberscheffach
ins Bühler Tal hinunter . An der Haarnadelkurve streifte
das Auto an einer Tanne. Dadurch verlor der Führer die
Herrschaft über seinen Wagen.

Der Kraftwagen überschlug sich seitlich den Abhang hin¬
unter . Fünf Personen wurden herausgeschleudert , die übrigen
unter dem Auto begraben . Wie durch ein Wunder sind nur
20 leichter verletzt und konnten nach Anlegung von Ver¬

bänden die Heimreise antreken. Ein Mann trug schwerere
Verletzungen davon und mußte ins Krankenhaus nach Jls -
Hofen geschasst werden .

Zwei Aerzte und die Haller Sanitätskvlonne waren sehr
rasch zur Stelle . Das Auto ist vollständig zertrümmert . Die
Schuldfrage bedarf noch der Aufklärung .

Zunahme der Arbeitslosigkeit
Dos Landesarbeitsamt Westfalen berichtet : In der zweiten

Hälfte des Monats Mai wurde der westfälische Arbeitsmarkt er-
neut durch ein« Zunahme der Arbeitslosenzahl belastet. Die Zahl
der Hauptunterstützungsempfänger betrügt zur Zeit insgesamt
125 128 Hauptunterstützungsempsänger , das sind 120 o . H ? mehr
als in der gleichen Zeit des Loriahrs . Die aus der zweiten Mai -
Hälfte vorliegenden S t i I > e g u n g s a n z e i g e n haben die Zahl
50 überschritten und würden nach Erledigung der Verhandlungen
« ine weitere Belastung des westfälüchen Arbeitsmarktes uni rund
5000 Arbeitnehmer bedeuten van denen rund 8300 aus 3t! Be¬
trieben aus die Metallindustr ' e entfalle » . D >c g,a 'nm .ir -
tigen Aufträge auf dem Baumarkt sind gegenüber früheren
Jahre,, verschwindend gering . Die Baustoffindustrien leiden an
einem völlig unzureichenden Beschäftigungsgrad .

Der Demobilmachungskommissar hat de» Abbau von 800 Ar¬
beitern auf den Stinneszechen in Westfalen zum 1 . Juli genehmigt .

Das Eisen - und Stahlwerk Hoesch in Dortmund kündigte
am 6 . Juni etwa 1000 Arbeitern infolge außerordentlichen
Mangels an Aufträgen und Rückgang der Produktionsmögllch -
keiten . Die entsprechende Anzeige bei der Regierung in Arnsberg
ist bereits erstattet.

Arbellerausfuhr ans der Pfalz nach Frankreich. Am Donners¬
tag ist ein vom Arbeitsamt Landau zusammengestellter Trans¬
port von 30 Arbeitern ins Innere Frankreichs abgegangen . Schon
einige Tag« vorher war aus Landau ein Transport abgelassen
worden .

8M . 8sMsii !
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HllMLliM KaslMk !

Ab 5. Juni
kommt mein Auto regelmäßig jeden
MiistU ImmtV m- Saisstiz
nach Wildbad . — Bestellungen per
Karte oder Telephon erbeten.

Dampfwaschanstalt Birkenfeld
Wilhelm Mnneval , Telephon Pforzheim Nr . 64.

U -

Oie LsiLnikter - Oeutunllen clos Nerm
evelcster am vonns - stsg , 12 . Zuni, nocbmsls von
3 dis IQ Mir- sdsncks im VsiinlioikotsI Wilckdsck
ru sprechen i8l, 8inck xeracleru kabelbakt ! Mt vs >'-
blükksnrlsi' Osnauigksit liest clerseibe Qksi-skksi',
6ssunrN >si1 , Islsnl , Lsnut, Sks uncl sonstige Loipen

aus cken bisnriiinisn eines (Vlenscsten.
Wegen ^usiancisi 'eiss keine Verlängerung

Wiekiiig in süsn l-sbsnslsgsn !
lVläkiZe 2nstIunZj !

prankwlter Zeitung : „ Was llerr .linier aut äem Oebiete cker zlenseben -
knncke leistet , ist tabelbatl . 8» bat er scbon äem prinr .en tVlax usw .

ckie üunü gelesen . ^

„König ükk VIMN8"
U « en>ivitzr!lst !oll3lem

preise von tVlk . 1 .80 bis 7 .—
Vorverkauf Otto piecker 's
Duck- u . Nusikalienbancklg .

pkorebeim , beopolcksplalr
pernrut dlr. 193.

Musik-Verein Wildbad
E. V.

Zm VeMrlmg Wserer Welle
suchen wir jüngere Leute , die Lust und Liebe zur Musik
zaben . Für gute Ausbildung wird gesorgt .

Es können sich auch ältere Personen melden und zwar
solche, die bereits Blasmusik gespielt haben oder solche, die
es lernen wollen.

Anmeldungen nehmen Vorstand Th . Gack und Chor¬
führer H Stirner entgegen.

Der Verwalungsrat .

einen ^ mLen Zmsat 2 kür sein Oescstüst sucht,
cler wirbt erkolAreieb clurcti ein Inserat im

WMMllMIiltt

Oksrloiisnsirsks 40
Orüncklicbe, kabmäbige / msbilckunZ

neck tloLbsckuImetboäs .
Dintritt jederzeit ,

auck kür auswärtige Lebüler .
Näbiges Honorar im Abonnement .
Dsratungen gern uncl kostenlos .

Musikdirektor .

In 3 Tagen
Nichtraucher .

Auskunft kostenlos I
Sanitas -Depot, Halle a . S . 362 I .

Direktion : Steng -Krauk
Derusprecker 535

solang jeweils abends 8 Obr
Dienstag cken kl) . .Inn !

Lckauspiel in 3 ^ kten von
IV . Somerset Maugbam .

Deutscb von Mini 2okk.
Mtttwock cken Il . ckuni

odilkkuS
Operette in 3 -Zktsn von

Waller Kollo.
Donnerstag den 12 . 3uni

Sckwank in 3 mieten von
Vrnolck unck Dack.

prsitag cken 13 . ckuni

bustspiel in 3 Wirten von
backslaus llockor .

auch in den hartnäckigsten
Fällen , werden in einigen
Tagen unter Garantie durch
das echte unschädliche Toint-
verschönerungsmittel „Venus"
Stärke 8 beseitigt . Keine
Schälkur. Pr . ^ 2 , 75 . Gegen
Pickel, Mitesser Stärke K .

Eberhard - Drogerie .

ISA Mus
Trinkballe

k-^ utkllbru

Anlagen
NA6N

KmMtr

Kursaal
8 .30 vbr abencks

Tanr
im Kursaal

Kurtbeatsr
8 Dbr abencks

plingst -
Soimlag 8. N - 12 4 - 4 .45 5 . 15 - 6 /cllzemeiner Sinzabenck

(Volkslieder ) 4 — 6 Ilbr Danrtee Hotel Stack bemberg
Operette

Pfingst¬
montag 9 . ID - 12 4 - 4 .45 5 . 15 — 6

Kammermusik vom Lkreicbquartett
ckes Kurorcbesters . Sollst :

lllieo Heuser , Darmstackt (Danton )

klockreit in IIoll> >voock
Operette

Dienstag ! 0 . ll - 12 4 4 .45 5 . 15 - 6 p>Im--1benck
„ llmcken 111 källrt um ckie Welt " 4 — 6 Ubr 7an ?.tse Heilige lllamme

Komvckis

Mittwock I I . Il - 12 4 — 4 .45 5 . 15 - 6 9- 12 Vbr : Tanr -äb enck
prau obne Kuk

Operette

Donnerst . 12 . II — 12 4 - 4 .45 5 . 15 - 6 Orebesterkonrert
mit Deteuctllunß

4—6 Ubr lanrtee Weekenck Im Paradies
Sckwank

preitag 13 . II — 12 ziusilcübertrakmnx
Im Kursaal 4 6

Banr -^ benck
ckes Dalettkorps ckes

Württ . I.anckestbeaters
4 — 6 Dbr Banrtee >Znn wie eine Kirckenrnaus

bustspiel

Samstag 14 . Il - 12 4 . 4 .45 5 . 15 — 6 9— 12 vbr :
Kurbausdall

priecksrike
Operette
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